Der nachstehende Brief wurde mir zugesandt

Inzwischen wurde mir bestätigt, dass der Brief seine Echtheit hat. !!!!
Man weiss natürlich nicht ob der Brief  der Wahrheit entspricht. Aber wir wollen es mal annehmen. 
4. Januar 2007
SCB : SSB
An die Vorsitzführenden Aufseher
aller Versammlungen in Deutschland
Liebe Brüder,
in den letzten Jahren haben Gegner und Abtrünnige wiederholt versucht, Jehovas wahre Diener durch falsche Behauptungen im Zusammenhang mit Fällen von Kindesmissbrauch zu diskreditieren.

Wie ihr wisst, sind wir stets bestrebt, Jehovas Versammlung rein zu erhalten. Jehova selbst hat uns entsprechende Anweisungen gegeben, wie in solchen Fällen zu verfahren ist. In bestimmten Einzelfällen mag die Anwendung biblischer Maßstäbe dazu geführt haben, dass anders lautende Gebote" obrigkeitlicher Gewalten" nicht immer in vollem Umfang eingehalten
werden konnten. Während wir für gewöhnlich eng mit den Strafverfolgungsbehörden zusammen arbeiten, so ist es auch unser göttlicher Auftrag, die Versammlung vor den Anschlägen Satans zu schützen. Diese Anschläge mögen auch in Gestalt von Ermittlungsmaßnahmen, die gegen Jehovas Organisation gerichtet sind, hereinbrechen.

Wir bitten Euch daher, in eurer Versammlungsablage nachzusehen, ob ihr noch Unterlagen oder Aufzeichnungen von Ältestenbesprechungen oder Rechtskomiteesitzungen vorliegen habt, die sich mit konkreten Fällen oder Verdächtigungen im Zusammenhang mit Kindesmissbrauch befassen. Gegebenenfalls mögt ihr auch eure private Ablage in eure
Nachforschungen einbeziehen.

Bitte übersendet uns bis zum 1. Februar 2007 sämtliche euch vorliegenden Unterlagen in diesen Angelegenheiten. Es sollten keine Aufzeichnungen im Original oder in Kopie in der Versammlungsablage oder euren privaten Unterlagen verbleiben. Wir werden diese Unterlagen dann gesammelt einer vertraulichen Vernichtung zuführen. Fügt diesen Brief den Unterlagen bei; behaltet keine Kopie in der Versammlungsablage.


Mit euch weiterhin ernstlich bemüht, Jehovas Willen zu tun
Eure Brüder
Jehovas Zeugen in Deutschland
RELIGIONSGEMEINSCHAFT DER ZEUGEN JEHOVAS IN DEUTSCHLAND K.D.Ö.R, GRÜNAUER STR. 104, 12557 BERLIN 

 ------------------------------------------------

Hallo XXXXX ich nehme an, daß Du den Brief kennst. Da ich nicht weiß, von wem der Brief herkommt, kann ich nicht für seine Echtheit bürgen. Unter diesem Vorbehalt stehen die nachfolgenden Zeilen. Es hätte auch keinen Zweck, den vorsitzführenden Aufseher hier zu fragen; er würde nichts sagen und nur mit Gegenfragen antworten. Wie man der Anschrift entnehmen kann, ist er nicht einmal an die Ältesten allgemein gerichtet, und ich gehe wohl nicht fehl in der Annahme, daß der angeschriebene Aufseher den Inhalt vertraulich behandelt und auch den Brief selbst weisungsgemäß entsorgt. Ich unterstelle, daß der Brief echt ist, da er mit bestimmten Weisungen aus den vergangenen Jahren auf ‚einer Linie‘ liegt. 

So wurde zum Beispiel schon vor der ‚Jahrtausendwende‘ den Ältesten die Weisung gegeben, bei Ausschlussverfahren keine schriftlichen Aufzeichnungen mehr am Ort aufzubewahren, sofern überhaupt welche gemacht wurden; es ist lediglich die Organisation zu informieren auf eine bestimmte und vorgeschriebene Weise, und falls irgendwelche Unterlagen von Bedeutung sind, müssen diese der Organisation zugesandt werden. Der Grund für diese Regelung – früher gab es örtliche Unterlagen über Komiteeverfahren, die beim Sekretär unter Verschluss aufzubewahren waren – war nach den Worten eines Kreisaufsehers die Tatsache, daß bei Klagen vor ‚weltlichen‘ Gerichten (es gab Klagen von Ausgeschlossenen wegen Ruf- und Geschäftsschädigung) es vorkam, daß diese Gerichte die Herausgabe der Unterlagen forderten oder sie sogar beschlagnahmten. Das führte zu großen Blamagen, da nun vor weltlichen Gerichten bekannt wurde, auf welchem Niveau das theokratische Recht gehandhabt wurde; nicht nur, daß Ankläger und Richter die gleichen Personen waren, auch die willkürliche Zulassung oder Ablehnung von Zeugen wurde bekannt und auch die im Allgemeinen völlige Inkompetenz der theokratischen Rechtssprecher. Durch die Neuregelung baute man solchen Blamagen vor, denn nun gab es ja nur die Aussagen der Kläger, aber keine Dokumente mehr. 

Der obige Brief geht in die gleiche Richtung, ist aber in seiner Qualität deutlich schlimmer. Die WTG hat immer gelehrt, daß Christen den obrigkeitlichen Gewalten untertan sein und dem ‚Cäsar‘ geben müßten, was des ‚Cäsars‘ ist, wenn die Gebote des Cäsars nicht den Geboten Gottes widersprechen würden. Hier ist nun ein Fall, in dem die WTG etwas wohl sagt, aber nicht tut (Matthäus 23::3). Es hat mich schon gewundert, wie sich die WTG in Frankreich weigerte, dort die ihrer Meinung nach zu hohen Steuern zu bezahlen. Gewiss, keiner zahlt gern hohe Steuern, und es ist legitim, auf legalem Wege zu versuchen, die Steuersätze oder die Steuerschuld zu ermäßigen; aber einfach nicht zahlen oder mit Tricks zu arbeiten? Ganz bestimmt ist es aber nicht gegen Gottes Wort, wenn der Staat verlangt, daß man ihm Personen meldet, welche Kinder misshandeln oder missbrauchen, und daß ein Christ oder eine christliche Gemeinschaft solchen Gesetzen des Staates nachzukommen hat. Das wäre auch durchaus im Einklang mit dem Ziel, die Versammlung rein zu halten. Doch sieh da: "Jehova selbst hat uns entsprechende Anweisungen gegeben, wie in solchen Fällen zu verfahren ist". Und das führte dann dazu, daß man "anders lautende Gebote ‚obrigkeitlicher Gewalten‘ nicht immer in vollem Umfang eingehalten" hat. Wie schön formuliert! Hat Jehova durch ‚direkten Draht nach Brooklyn‘ seine eigenen Rechtsgrundsätze verändert oder beiseite gerückt. Sagte er nicht: ‚Ich verändere mich nicht‘ (Maleachi 3:6)? Staatliche Ermittlungsverfahren gegen Sexualstraftäter – denn darum geht es ja hier – sind dann plötzlich ‚Anschläge gegen Jehovas Organisation‘! Deshalb müssen alle möglicherweise noch vorhandenen – selbst privaten – Unterlagen der Organisation zugesandt werden, die sie einer ‚vertraulichen Vernichtung‘ zuführt. Ist das in konkreten Fällen dann nicht ‚Beihilfe zur Strafvereitelung‘ und ‚Vernichtung von Beweismaterial‘, also selbst wieder eine Straftat? Da Jehova sich nicht ändert, welcher Geist hat dies der Organisation wohl eingegeben? Am Ende des Briefes nennt sich die Organisation stolz in großen Buchstaben K.d.ö.R. (Körperschaft des öffentlichen Rechts); doch wo gäbe es ein öffentliches Recht mit solchen Methoden? Da müßte man schon lange suchen! 

Es hat einmal jemand gesagt, die Gemeinschaft von Jehovas Zeugen sei ein Paradies für Pädophile. Ich hielt das damals für übertrieben, weil ich mir nicht vorstellen konnte, daß man auf ‚höherer Ebene‘ solche Handlungen billigen oder die Täter der Strafe entziehen könnte; ich will auch jetzt nicht unterstellen, daß man die Handlungen als solche gutheißt, aber der äußere Anschein der Organisation ist diesen Männern wichtiger als das Leid der Opfer, die Verzweiflung und der Schmerz von Menschen! Man verweist solche auf Gottes Gericht oder fordert sie auf, den Tätern zu vergeben; die Bibel sagt jedoch: "Wehe denen, die das Böse gut nennen und das Gute böse, die Finsternis zu Licht machen und Licht zu Finsternis, die Bitteres zu Süßem machen und Süßes zu Bitterem" (Jesaja 5:20). Vertuschung ist angesagt; doch vor Gott läßt sich nichts vertuschen! Hat die WTG denn nicht immer gesagt, die obrigkeitlichen Gewalten seien dazu da, Böse nach Recht zu bestrafen (Römer 13:3-4)? Aber auch die Meister im Vertuschen können vor Gott nichts verborgen halten (Prediger 12:14; Matthäus 10:26; Markus 4:22; Lukas 8:17; 12:2). Es gab eben schon immer Menschen, die den Namen Gottes auf den Lippen trugen (hier: Jehova) und auf ihre Taten bauten (hier: der Predigtdienst von Haus zu Haus als ‚Markenzeichen‘), aber den Haß Gottes auf das Böse keineswegs teilten, sondern bereit waren, um des äußeren Anscheins ihrer Gemeinschaft willen die Augen zu schließen, ja Gottes Grundsätze durch Willkür ersetzten (Matthäus 23:25). Cui bono (wem nützt es) sagten schon die alten, allerdings heidnischen Römer. 
Die ‚vom Geist geleitete Organisation! Wahrhaftig, was für ein Geist!

Der Autor ist uns bekannt. 

 

